
Organisationsschema der NS-Euthanasie 
 

Hitler ermächtigt die Euthanasiebeauftragten 
 

Bouhler (Leiter der KdF) und Dr. Brandt (Begleitarzt Hitlers) Aufgaben: Bestimmung des Kreises der zu Tötenden, Richtlinien zur Erfassung und Begutachtung, 
Tötungsermächtigung an Ärzte 

 
Hauptamt II der Kanzlei des Führers (KdF) („Angelegenheiten betreffend Staat und Partei“) 
Leiter: Oberdienstleiter Brack (Tarnname: „Jennerwein“) 
Vertreter: Blankenburg (Tarnname: „Brenner“)  

Büroräume: Reichskanzlei (Voßstraße) 
Aufgaben: Vertretung des Leiters, nichtärztliches Personal, 
Büroorganisation, Auswahl und Einsatz des Personals. 
Auswahl, Kontrolle der Euthanasieanstalten 

Einzelämter Amt II a Amt II b Amt II c 
Leiter  Blankenburg („Brenner“) Dr. Hefelmann  

(Vertr.: von Hegener) 
Vorberg („Hintertal“) 

Aufgaben Vertretung des Leiters des nichtärztlichen Personals für Büroorganisation 
Organisation der „Aktion T4“ 

Organisation der 
„Kindereuthanasie“ 

Transportwesen 

 
 

Zentraldienststelle („T 4“) 
Geschäftsführer: Allers 

Büroräume: Tiergartenstr. 4, 
teilweise: Columbushaus, Potsdamer Platz 1

 Medizinische 
Abteilung 

Büroabteilung Transport- 
abteilung 
(in d. KdF) 

Hauptwirtschafts-
abteilung 

Personalabteilung Inspektionsabteilung 
(bis 1941) 
ab 1941: 
Kostenverrechnungs-
stelle 

Leiter: Prof. Heyde 
(ab Dez. 1941: 
Prof. Nitsche) 

Bohne (ab Sommer 
1940: Tillmann) 

Vorberg 
(„Hintertal“)  

Schneider (bis März 
1941), ab Aug. 1941: 
Schmiedel 

Haus, Oels Kaufmann (Insp.abt.) 
Allers (Kostenverr.) 

Vertr: Prof. Nitsche Schüppel Siebert Ab Jan. 1942: Lorent  Becker (Kostenverr.) 
Aufg.: Ärztl. Fragen, 

Meldebögen, 
Gutachter 
(mehr als 40 
Ärzte), 
Registratur 
(ab Aug. 1943: 
Dienststelle 
Attersee, 
Weißenbach) 

Alle 
Verwaltungsaufgaben 
nach der Tötung in 
der 
Euthanasieanstalt: 
Standesämter, 
Nachlassabwicklung, 
Photoabteilung, 
Kurierstelle 
(ab Aug. 1943: zum 
Teil Dienststelle in 
der Anstalt Hartheim) 

Transporte 
Fahrzeug-
haltung 

Finanzen, 
Besoldung, 
Gebäude, 
Beschaffungswesen 
inkl. Gas und 
Arzneimittelgifte 
(Konto: „Des-
infektionsmittel“), 
Revision, Verwertung 
von Schmuck und 
Zahngold der 
Getöteten  

Personalangelegen-
heiten und  
-betreuung 

Bis 1941: 
Einrichtung und 
Inspektion d. 
Euthanasie-Anstalten, 
Verhandlungen mit 
Behörden und 
Parteidienststellen  
 
ab 1941: Kosten-
verrechnung, 
Nachlass 

Brief- 
kopf  
 
bzw. 
 
Tarnbez. 

Reichsarbeitsgemeinschaft Heil- und 
Pflegeanstalten (RAG) 

Gemeinnützige 
Kranken-
transport-GmbH 
(Gekrat) 

Gemeinnützige Stiftung für Anstaltspflege 
(„Stiftung“) 

Ab Frühjahr 1942: 
Zentralverrechnungs-
stelle Heil- und 
Pflegeanstalten 
(ab Aug. 1943: 
Dienststelle in der 
Anstalt Hartheim) 

Öffentl. 
Auftreten 
bei: 

„Krankenverlegungen“ Arbeitgeber des T4-Personals, Empfänger 
des Etats durch NSDAP-
Reichsschatzmeister 

Verrechnungsstelle 
mit Kostenträgern 

 
 

Euthanasietötungsanstalten: 
Grafeneck (Tarnname „A“), Brandenburg („B“), Bernburg („Be“), Hartheim („C“), Sonnenstein („D“), Hadamar („E“) 
Briefkopf: „Landespflegeanstalt...“ 
Antransport und Tötung der Patientinnen und Patienten 

 
Nach einer Vorlage von Ernst Klee (Ernst Klee, „Euthanasie“ im NS-Staat, Frankfurt/Main 1997, S. 168 f.) 

Reichsministerium des Inneren (RMI) 
Staatssekretär Dr. Conti 

Abt. IV: Gesundheitswesen und 
Volkspflege 
Sachbearbeiter: Dr. Linden 
(Kontaktmann des RMI zur KdF; ab Okt. 
1941: Reichsbeauftragter für die Heil- 
und Pflegeanstalten) 

Reichsausschuss zur 
wissenschaftlichen Erforschung von 
erb- und anlagebedingten schweren 
Leiden 
Gutachter: Prof. Catel, Dr. Heinze, Dr. 
Wentzler 

Reichsstatthalter 
Gaugesundheitsverwaltungen  

Heil- und Pflegeanstalten 
(z. T. mit Kinderfachabteilungen 
verbunden) 

 Abtransporte im Rahmen der 
Aktion „T4“ 

 Dezentrale Anstaltsmorde: 
anstaltsinterne Tötungen (Hunger, 
Infektionen, Medikamente etc.) und 
Verlegungstransporte im Rahmen 
der „Aktion Brandt“ 

Gesundheitsämter 
(Amtsärzte) 

Kinderfachabteilungen 
(an Heil- und Pflegeanstalten 
angeschlossen)  

Ermordung von Häftlingen im Rahmen der „Aktion 14f13“ in 
Kooperation mit dem Inspekteur der Konzentrationslager 
beim Reichsführer SS bzw. mit dem SS-Wirtschafts-
Verwaltungshauptamt (WVHA) bzw. mit den einzelnen 
Konzentrationslagern

Universitäts- und Forschungsinstitute 
(z. B. Kaiser-Wilhelm-Institute, 
Universitätskinderklinik Wien) 

Kooperation bei Humanversuchen, 
Belieferung mit Präparaten und 
Skeletten 

Selektion u. Tötung der Kinder 
und Jugendlichen 

Weiterleitung der 
Meldebogen 

1943/44 Ermordung psychisch kranker 
„Ostarbeiter“ in Zusammenarbeit mit 
Arbeitsämtern 




